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Erstes Blatt.
iZUchdes ersten Jahres

des Weltkrieges.

;«emvfl gelangt um 3-/, morgen» in
2 der Oesterreicher zurück; als erste

bayrische Truppen in die Stadt ein.

wi *e Marî Eschiffe führen ersolg-
, Ätiatiffe gegen die Humbermündun,
den Flottenstützpunkt Harwich aus
»n deutscher Vorstoß der Rawd - iany
Sandyniki erbringt 2 000 E-f. ng-ne
^n deutsche- Unterseeboot versenkt bet
Wort -inen russischen Minenkreuzer

^Kämpfe bei Sedd ül Lahr und
Siitnu auf der Halbinsel Gallipoli an
Dardanellensront. Türkischer Erfolg;
ißt der Franzosen und Engländer mehr
[5000 Mann.

18 am 4. August 1914 England uns
,lie, erklärte , herrschte wohl allgemein
lebnzeugung vor. daß in dem großen
, die Flotte sehr bald eine hochwrch-
jiolle spielen würde, indessen, e, ist
i gekommen, abgesehen von ganz ver-
tm Zusammenstößenzur See , waren
i umfangreiche Kämpfe auf dem Was-
ch nicht zu verzeichnen, und ein großer
(et deutschen Marinemannschaften konn-
aBesetzung der flandrischen Küste und
n Schützengräben von Ypern Verwen-
stnden. Nur unseren U-Booten war
mfangreiche Tätigkeit beschieden, sodaß
h die Meinung zum « »»druck kam,
ie Zeit der großen Seekrieg»schiffe vor-
sein dürfte. Aber jede» zu seiner Zeit,
hat man auch unserer Hochseeflotte

enheit gegeben, ihr große» Können zu
' und die englische Marine , die sich
vielen Monaten endlich einmal mit

Hauptteil herausgewagt hatte, hat
empfindlichen Denkzettel erhalten,

i ist es dabei nicht ohne Verluste auch

auf unserer Seite abgegangen, aber, wer
nichts einsrtzt, kann auch nichts gewinnen;
jedenfall» stehen die Opfer in keinen Bei.
hältnis zu dem Erreichten. Unser Tonnen-
Verlust stellt sich aus nur 13 200 , wahrend
er auf englischer Seite mehr denn 100 000
beträgt. Mit umso größerer Genugtuung
kann uns der Dang des Kampfes erfüllen,
weil unsere Schiffe einer ganz bedeutende
Uebermacht gegenüberstanden, die aus das
trefflichste abgesertigt w»rden ist. Selbst
im Hinblick auf die Größe der englischen
Flotte ist der Verlust, den der Feind erlit¬
ten hat. sehr beträchtlich, unserer wohl für
uns schwer, aber erträglich. Selbstverständlich
gab es auf beiden Seiten Verwundete und
Tote und wir trauern um die Gefallenen,
die für uns in der Heimat, für Deutschland-
Ruhm und Größe ihr Leben ließen, und
ihre Namen werden mit den der großen
Helden, an denen dieser furchtbarer Krieg
so reich ist, auf einem Blatte stehen.

In der Preffe des Inlandes , der Ver.
bündeten und des neutralen « uslande-
herrscht, soweit die Meldungen vorliegen
Jubel bei den Freunden und ehrliches Lob
bei denen, die Deutschland nicht ganz hold
gesinnt sind. Alle rühmen durch die Bank
die heroische Tat der jungen deutschen Flotte
gegen die weitaus größere Uebermacht der
viel älteren „das Weltmeer allein beherr¬
schenden« englischen. Wir laffen unten einige
der Preffestimmen folgen und schließen un-
freudig und dankbaren Herzen» für unsere
tapfere Marin - allen denen an. die ihr«
Leistung so würdigen, wie sie gewürdigt zu
werden verdient.

Zu Lande geht es nach wte v»r auch
rüstig vorwärts . Bei Verdun wird den
Franzosen eine Stellung nach der anderen
entrissen und die deutsche Linte hat dadurch
eine immer weitere Abkürzung erfahren
können. Alle Gegenangriffe de, Feinde¬
waren vergeblich. > Jo* Dpf« « ■ “f
einsetzen mochte; s» hohe, daß stch trotz de
Verheimlichung der Verluste und dem Feh¬
len jeglicher öffentlicher Listen ^ietubet  ™
der Bevölkerung Unmut zu regen beginnt
und in Preffe wie parlamentarischen Kreisen
mit allem Nachdruck eine Aenderung der
jetzigen Taktik verlangt wird . Auch in der
Kammer beginnt die Anregung eine Par-
lament,kommisst«n einzusetzen, zwecks Kon¬
trolle der Kriegsmaßnahmen immer mehr
an Boden, und ebenso scheint die Absicht auf

Abhaltung von Geheimsitzungen festere Ge
stall annehmen zu wollen. Man hat hierfür
seine guten Gründe, denn die Opposition
gegen verschiedene Maßnahmen der militä-
rischen wie der Regierung,stellen wächst zu
sehends, und eine öffentliche Erörterung
könnte leicht recht unangenehme Formen
annehmen.

In Italien mag sich die Regierung freuen,
daß das Parlament jetzt Ferien hat , sonst
könnte manches Szenchen entstehen. Die öster¬
reich-ungarischen Truppen dringen unaufhalt¬
sam vor und besetzen einen wichtigen Punkt
nach dem andern . Hilferufe der Italiener bei
den Freunden verhallen erklärlicher Weise un-
gehört.

Trotz der schlechten militärischen Lage , die
jetzt durch die dem Vierverband recht uner¬
wartete und unbequem einsetzende Balkan-
Offensive eine weitereZuspitzung erfährt,zumal
Griechenland sich allem Anscheine nach, mit den
Deutschen und Bulgaren vorher verständigt
hat , beharren die Ententeleute aber bei ihrer
Auffassung, daß sie keineswegs besiegt seien,
sondern immer wieder taucht die berühmte
Wendung auf . daß der „endgültige Sreg dem
Vierverband mit Naturnotwendigkeit »usallen
müffe. Darum auch ihr anmaßender Stand¬
punkt in der Behandlung der Friedensfrage,
wo sie von der Ansicht ausgehen , daß sie es
wären , die die Bedingungen diktieren könnten.
Immerhin , etwas bescheidener ist man doch
schon geworden, da man merkt, daß dieSchaum-
schlägereien doch keinen Wert haben und das
Volk sich nicht immer soviel Sand in dre Au-
gen streuen läßt , wie mancheSeite gern mochte.
Am amüsantesten war von den vielen Reden,
welche über den Frieden gehalten wurden,
die Sasanows , der den aggreffiven Charakter
der ruffischen Politik leugnet , ohne sich aber
dabei hindern zu laffen. im nächsten Satze zu
erklären . Rußland wünsche „nur dre Sicher¬
ung der südlichen Ausfahrt , im übrigen aber
sei man mit den alten Grenzen zufrieden.
Man muß in der Tat sagen, daß Herr Sasa,
now von einer rührender Bescheidenheit ist. i

Unermüdlich für den Frieden tätig ist Herr
Wilson , allerdings in seiner Art.  die we¬
der in Deutschland noch bei den Feinden sehr
geschätzt wird . Man hält ferne Bemühungen
für eine Wahlmache und hat wohl auch damit
recht. Die P o st r a u b-N o t e an England
erging auch wegen der Wahl , damit das Vo
das feste Rückgrat des Präsidenten seĥ vie-

len Eindruck hat die Note in England schein¬
bar nicht gehabt, da man genau weiß, datz e,
Wilson nicht so böse meint.

Bei uns in der Heimat haben die „neuen
Herren " ihre Amtsgeschäfte übernommen , un¬
ter denen hoffentlich manch neuer Weg ernge-
schlagen wird , damit berechtigte Klagen ver-
stummen. Der gemachte Anfang scheint gut
zu sein, und wir vertrauen weiter.

Die Seeschlacht.
London.  2 . Juni . (WB.) Die englisch-

Admiralität gibt amtlich bekannt: Zn de»
Seeschlacht sind folgende Schiffe unscrer Flotte
gesunken- „Qn-en -J * * ** * * ^
„Jnvicible «. „Defence«. „Black Princ - . „Tur.
dulent«. „Tipperary" „Fortune«. „Sp °rrow-
hawk", „Ardent«. Andere Schiffe werde« noch
vermißt.

London.  3 . Zuni MB . Richtamtl.) Zu
einer Mitteilung der Admiralität wird außer
den bereits vo« englischer Seite rugegbene«
Berlnsten noch gmeldet. daß der *
„Warrior". der kampfunfähig wurde, nachdem
er in Schlepptau genommen war. von ° e«
Mannschaft verlaffen werden̂ mußte Fern^
sei vo« sechs weiteren Torpedobootszerstorer«
noch keine Meldung eingelaufen, dagegens"
kein britisches Schlachtschiff und k-i« l -icht-,
Kreuze, gesunkeu.

Einzelheiten.
Berlin , 3. Juni . (WB .) In Ergänzung

der heutigen Meldung des Chefs des Ao-
miralstabes wird uns von zuständiger Serie
mitgeteilt : An der Schlacht vor dem Skagerak
waren auf unserer Seite unter dem Befehl
des Flottenchefs Vizeadmiral Seer beteiligt.
Unsere Hochseeflotte mit ihren Eroßkampf-
schiffen und älteren Linienschiffen undSchlach--
kreuzern. ferner unsere sämtlichen in der Nord¬
see befindlichen leichten Streitkrafte , Torpe¬
doboote und Unterseebootsflottillen . Auf der
feindlichen Seite stand uns der große Teil der
englischen modernen Schlachtflotte gegenüber.

Befehlshaber der Aufklärungsstrettkrafte
war Vizeadmiral Hipper . Die letzteren sind
mit den feindlichen Schlachtkreuzern und leich¬
ten Kreuzern als erste gegen 5 Uhr nachmit«
tags ins Gefecht gekommen, in welches dann
nacheinander auch die beiderseitigen Eros ein-
qriffen . Die Tagesschlacht, in deren Verlauf
unsere Torpedoboote mehrfach, eine unserer

Die deutschen Schnitter!
Roman von Bietor Helling.

J) b, (Siedlern&'<3o.Ä. m.b.H.Liepztg 1615.
«besorgt! Unsere Horchposten sind weit
Zur Sicherheit will ich noch einen Ver-

igsposten vorschieben." Er sah sich um.
ke, alter Freund — wie wär 's ? Mit
üann. Da rechts vorn — 'n Steinbruch
s sein . .
u Besthl!" Und Kräpke winkte dreien
inem Halbzug. „Kionzik und Lüth und
llahn!" Die drei hatten sich schon bemerk-
Macht, Als jetzt der Aufblitz eines Ee-
5 herüberzuckte, sah er, daß die Augen
»reien glänzten. Kionzik war alter
l dreijährig gedienter , wie er selbst. Lüth
«tecklenburgerEroterjahn Rekruten.
, e K°tzen schlichen sie vorwärts und das
^ nahm sie auf.
»rlv Stille war furchtbar , in die

Furchtbar, weil jeder wußte,
mh ihr etwas kommen mußte . . . ein

. >*tn  Entfesseln • • • vielen das Neue,
Elementare.

I ^ nge dauerte die Stille nicht, mochte
Hurenden auch als Ewigkeit erscheinen,

agf h-2  Artillerieduells steigerte sich
bos'eT6' ^ Minute . Wie lange noch,
der K^ "üewehrfeuer würde in dasDröh-
< Kanonen Hineinspielen? Die Eedan-
t ^ ,r "^ lnen gingen nicht mehr rückwärts,
d. 2 * än den Lieben im fernen Heimat-
Ntt, ? Eedanke beherrschte jetzt alle , ein
SBette 5 geworden , daß der Ausbruch

H) l5’ das kommen mußte, nun endlich

| ®*T allen Vieren , dann „robbend ",

mit dem Ellenbogen sich über dre laubbedeckte,
feuchte Erdrinde vorschiebend, war Unteroffr-
zier Kräpke mit seinen Leuten rn der befo^
lenen Richtung vorwärts gekommen. Auch
hier die gespenstische Stille . Nur !bas Artillerie¬
feuer wütete in der Ferne . Aber setzt konnte
die Patrouille schon die Schützengraben der
aktiven Truppen vorn erspähen, als ern greller
Blitzstrahl aufzuckte. . „ ,

Und nun kam auch das Wetter ! Aus hun¬
dert Läufen gleichzeitig prasselte es los . Weiße
Leuchtkugeln stiegen auf , als scharfe Sichel
leuchtete im selbe« Augenblick der Mond vom
bestirnten Himmel ; mit dem Gewehr win¬
kend kamen die Leute vom Horchposten zu-

^ ^.'.Hinhaun Gerls ! Js es schonst die Gom
banie ?" ^ .. 1T„

, Aha ? Warnatsch ! Hierher erst mal ! Un¬
teroffizier Kräpke. Was is los ?"

„Befehl ausgefiehrt ! Ich sollte bloß hier
blei 'm bis de Nachbargomanie 's Feier er-
effnen dhat . 's war Sie heechste Zeit , Herr
Unteroff 'zier. De Franzosen wärchen sich m
'dicken Haufen 'riewer —"

Meld 's hinter ! Ick beobachte weiter
Bum - Fiiit , Bum — Fiiit . . ging es

über den Wartenden . Ueber den Zickzakgrä-
ben zur Linken stieg eine hohe Wand em¬
por von hochgeschleüdertenStaubwolken und
schwarzem Rauch. Wie ein wallender Vorhang
war 's aus dem grelle Flammen zuckten.

Mit bleichen, erregten Gesichtern . lagen
Lnth und Eroterjahn . Füsilier Kionzik aber
richtete sich nuf. .

Bist du doof?" brüllte der Unteroffizier . .
Dicht neben ihnen platzte ein Schrapnell.
Man hörte di« einzelnen Stück« niederfallen . \

„Hast woll lange nich auf der Verlustliste je-

Da" kam in den Rostocker Leben. „Ick ver-
bet mi dat . Ihr Kirls !" rief er dem zweiten
Schrapnell zu, das wenige Schritte neben
bfcttt fctftcU IXCpißXtß.

„3n die Telle 'rin ! Marsch — marsch.
"„Ja beter is beter —"

Wo ^nur^ das Bataillon blieb ? Unteroffi¬
zier Kräpke wandte den Blick.

„Siehst Du wat , Eroterjahna ^
„Nee. dat rüggt un rögt sick nich —
„Doch, doch, Herr Unteroff 'zier ! Diesmal

rief es Lüth . „Die Offiziere nehmen schon
die Gruppenführer vor !"

Ja , sie traten am Der Kriegsfreiwillige
hatte richtig gesehen. An allen Ecken und
Enden rührte und regte es sich jetzt, roti bt
Unterstützungsabteilungen lagen Und unrer-
offizier Kräpke fühlte , wie ernst am ersten
Kampftage bei Lüttich, wie ihm ern Stotz durch
die Nerven ging . . . wie das Blut ihm schnel¬
ler zu kreisen begann . . .

Wie eine Welle kamen sie über das
raschelnde Laub.

Am Horizont zuckten und lohten dre Flani-
men. Ein Dorf , eine Ferme . . . irgendwo
brannte es da drüben lichterloh.

Bum - Fiit. . zischte und kam-  von
drüben . Die Franzosen wagten den Sturm¬
anlauf . Tackernd raffelte das Daueffeue ': der
deutschen Maschinengewehre. Ms die Unter-
stützungstrupps in die vordere Linie gelang¬
ten ; als Kräpke mitfortgerrffen wurde samt
seinen Begleitern von der säumenden Woge
da floß vorn schon alles ineinander inmitten
eines grohen Feuerstrudels . Wie rafende

Wölfe . die sich in wilder , blinder Leidenschaft
zerfleischen, gingen sie gegen Zander an.
Stotz und Gegenstoß wurde mit einer Wildheit
geführt , als müffe in Minuten oder Sekunden

' nachgeholt werden was in monatelangem
Ausharren in der Oual der Winterstellungen
versäumt war , als müffe mit einem Schlage
auf den Gegner niedersausen, was sich ausge¬
speichert hatte an Kraft und Glut und Wut,
ich lösen in Funken und Feuer . . .

„Seitengewehr aufpflanzen !"
Das ist Oberleutnant Reckins Stimme.

Von Mann zu Mann muß es weitergebrüllt,
dem Rottennachbar förmlich ins Ohr ge¬
brüllt werden , denn der Lärm der nächtlichen
Schlacht scheint nicht mehr steigerungsfahig.
Sämtliche Geschütze sind zum Schnellfeuer über¬
gegangen. Ein breiter Feuerriegel liegt vor
den Gräben der Preußen . In tausend Wellen
erzittert die Luft , jedermanns Nerven zur
höchsten Anspannung aufpeitschend. Durchs
Glas sieht Kräpke drüben immer neue Ver¬
stärkungen sich heranwälzen . - -Schulter an
Schulter gedrängt , mehrereeElteder tief . Deut¬
lich erkennt er die Käppis , sieht er wie eine
sich windende Schlange die krumme Lime ihre
Bajonette . . .

„Teufel auch! Schießen denn die Kerls
von allen Seiten ?" Dicht neben Leutnant v.
Versen sinken aufstöhnend nicht weniger als
sechs Mann zugleich zu Boden, ein Dlerstrahl
ist's der sich in der rückwärttgen Erabenwand
einbohrt . Ununterbrochen ringsum , überall,
diesseits und jenseits , das heisere Brüllen der
Geschütze.

Bttrts«tzwig h>tzkr
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Flottillen allein dreimal , Gelegenheit hatten , j Sieg der deutschen Flagge , des uns treu ver- An der Kaukasusfront am rechten Flügel , Da «; ' ^
erfolgreich einzugreifen , währte bis etwa 9 §bündeten Deutschen Reiches. Die deutsche See- unbedeutende Patrouillengefechte Fm Zen- - s « ‘ « » » etnoijruj,
Uhr abends . In ihr verlor der Feind das wehr hat sich gestern mit unsterblichem Ruhm ' trum ließ der Feind infolge unseres am 30. ! Berlin , 2. Juni.r Wirrfm +tf" So« KATnifi+froii- tvoSo/ft ! M)- : _ . tEroßkampfschiff „Warspite ", den Schlachtkreu¬
zer „Queen Mary " und ein Panzerkreuzer,
anscheinend der Achillesklaffe, sowie mehrere
Zerstörer . Während der Nacht erfolgten von
beiden Seiten erbitterte Torpedobootsangriffe
und Kreuzergefechte, denen die übrigen gemel¬
deten feindlichen Schiffe zum Opfer fielen.
Unter anderen hat allein das deutsche Spitzen¬
schiff sechs englische moderne Zerstörer ver¬
nichtet.

Alle bisher eingegangenen Berichte der
vereinigten deutschen Streitkräfte stimmen

bleckt . Mai gegen seinen linken Flügel gerichteten ' vormittag führte der Vorstand kJ1
Stockholm. 2. Juni . (WB .) Stockholms ! Angriffs seine Stellung vollständig im Stich, nährungsamtes die Beratungen^

Dagblad " schreibt über die Seeschlacht an der um ^ 20  Kilometer in nordwestlicher Rich-
jütländischen Küste. Dieser Seesiea der tim0  zurückzuziehen. Unsere Truppen verfolg-

-ö — “vvi, vvv ^ tutimQ en
Selung der Butter - und SetW
Ende (fis rmirSo Sinluuanmichen Küste. Dieser Seesiea der au*-uaä“öi^ en. " n,ere gruppen verfolg- Es wurde die Erricht«»!̂

Deutschen ist der größte , den einee der krieg- ten  Auf dem linken Flügel wiesen Amt angegliederten Stelle , die 8 ^
führenden Mächte bisher erfochten hat . Die ^ nen überraschenden Angriff leicht zu- legenheit einheitlich bearbeiten sM
bisher vorliegenden Angaben geben noch- lüd ' ien  Feind gegen unsere Stellungen Schon vor ihrer Errichtung sog ejr 'uumeyenweTl ANgaven geben nochI ' ' 7" " " u-mu/iuug ICTlX

kein eigentliches Bild von dem Gang der ersuchte . Bestimmungen dem Reichskanzler
Schlacht, aber soviel geht aus den gemeldeten Auf einem Fluge über die Insel Jmbros i r!0®” Einführung empfohlen wein. ^ö t4 -/t WUJ? wn yßlllCUJßißll ' U *- ÖV Vit omviv » I Q37tAi V CV 11 - ri  U )etS« h '

Verlusten hervor , daß es sich um bedeutende und Mavro begegnete eines unserer Flugzuge ; Butter - und Fettversorgung , vor all "
Streitkräfte gehandelt haben muß Die Ena - ! einem feindl . Torpedoboot , auf das es Vom- srogeren Städten und Jndustrieb -n?

und gleichmäßiger zu gestalten¬
des größten Teils aller Molkerein«^

Zentraleinkaufsgesellschast, - der
Einführung von Fettkarten in,,
Form und Begrenzung für aIIl>ä
mit mehr als 5000 Einwohner *
des Butterversandes an Private^

un -cutiyteu ucuMmcu cueiuuiyc lummen länger haben mehrere ihrer wertvollstenSchiffe ^en abwarf , von denen zwei ihr Ziel trafen
üerein in der Feststellung der vom Feinde in . verloren , ihre Verluste in Tonnenzahl ausge- ! Sonst ist die Lage unverändert,
fast ununterbrochenem zwölfstündigem Kampfe ; rechnet, sind kolossal.
bewiesenen Tapferkeit . Ä „ Der Kaiser.Jubel überall

Mit dem Verlust von S . M. S . „Frauen- ; j Berlin . 2. Juni . (WB . Amtlich.) Der
lob" mutz endgültig gerechnet werden. Das ' ®.n’ ^ unr . (WB .) Zu Ehren der ; Kaiser hat sich aus dem Bereich der Heeres-
Schiff ist anscheinend in der Nacht vom 31. 0^ °°rttgen .Erfolge der deutschen Seestreit - gruppe des Feldmarschalls von Hindenburg zu ifimm «m* rTt 10“'« I
Mai zum 1. Juni während eines der Teilge- ^ aste sind sämtliche öffentliche und viele pri - ' anderen deutschen Heeresgruppen der Ostfront Dndo- tnu ** nrte « ^^nde ß,
Mte setunlen . ! Z u„ 9«ri » en. 6t9e6«n. Stm 31 W i« „ fe Et ffi™ 0 ,1 tof ™ “ «tb,?

Sott den lotpet »»Si >(f>(« «teiHräfteit find; tut lfrffcn""d iulB « isch-n Fafin-n i d-r S- lrisBrupp- de« F-ldmarschall- Prm, -n n « ilch und dt«
fünf Boote nicht zurückgekehrt, ein großer Teil ' ^ Leopold von Bayern eingetroffen,
ihrer Besatzung ist aber geborgen worden. Konstantinopel, 2. Juni . (WB.) Der Sul - <7. m

Trotz der für die Lustaufilärung ungün - ! ^ durch seinen ersten Adjutanten dem ! Vormarsch Der Bulgaren,
pißen Witterungsverhältniffe während der -putschen Votfchafter seine Glückwünsche zum ^ Amsterdam. 2. Juni (WB ) Der Saloni-

beiden Kampftage haben die Marineluftschiffe >deutschen Seesieg übermitteln . kier Korrespondent der „Times " berichtetund Flieger durch ihre Aufklärungs - und
Meldetätigkeit zu dem Erfolge unserer Hoch-
seestreitkräfte wesentlich beigetragen.

Molkereien durch jene Eingriff-
Eine umfangreiche Verteilung von
ter gegen die Verpflichtung z«.
Vutterlieferung soll erstrebt 5 ©3^
anschließende Beratung dr Zuckerü»
das erfreuliche Ergebnis , daß aus h „81fltf+ontvr/v tvrt?44  ̂CYT>... Jllj

Die Opfer.
Rotterdam , 2. Juni . (WB .) Der Schlepp¬

dampfer „Schelde" ist mit Toten und Verwun¬
deten aus der Seeschlacht nach dem Nieuwen
Waterweg unterwegs.

Rotterdam , 2. Juni . (WB .) An Bord
des Schleppdampfers „Schelde" befinden sich
ausschließlich deutsche Seeleute . Es sind im

' 1 nvrresponvenr ver „-Limes berrchi-et, ^^i êurllve ^ rgevms , oatza
Laibach. 2. Juni . (WB .) Anläßlich des daß eine starke bulgarische Abteilung die Sta - - sütterung bestimmten Mengen

glanzenden Seesieges der deutschen Hochsee- 1tion Demir Hiffar umzingelte Die Station i Einmachen von Obst — freigeaeb
flotte hat die Stadt reichen Flaggenschmuck; ist noch von einem griechischen Bataillon be- — v-
angelegt . setzt, dessen Kommandant sich weigert sie zu

" Amtlicke i übergeben. DieBulgaren sollen auch die' Ueber-
«mrncye « rregsoerichte . - gäbe von Treapetra verlangt haben , das

Großds Hauptquartier, 2 Juni (WB ) ^Mischen Tschengel und Kruschewo liegt . '
Amtlicht sitiu ;« _

Westlicher Kriegsschauplatz. Griechenland und die Entente.

Nach heftiger Steigerung ihres Artille - j «' Nach einer Meldung der
refeuers und nach einleitenden Sprenaunaen ^ 0' baden die Franzosen die grie-uiv,u/neMrly oeurilye « eereure. «rs >tnd im ri -seuers und nach einleitenden Sprengungen -rÄör die . . .. ..

ganzen acht Mann ; ein Toter , zwei Schwer- Soffen starke englische Kräfte gestern abend , J s b ^ ^ CK JP
verwundete und fünf Leichtverwundete Die ^ ^ ? ^ und südwestlich von Givenchy an . Sie ! ZSe ^ '̂ U' smore dre peloponestschenHafen

. . . ' wurden rm Nahkampf zurückgeworfen, soweit - " "b Atokolo besetzt.ftp tttrfif Tiorut+C t-rrt _ ±. . .. .e . . —

können. Die Verwendung von Ct,^
Zuckerersatz soll möglichst weit

werden. - Die Beratungen über
Kaffee und Teeversorgung kamen
zum Abschluß. Dringend empfohlen
möglichst reichliche Gewinnung eines
scheu Blättertees , für welche' jeüt
Zeit ist. i,e

„Schelde" ist noch nicht in Sicht des Nieuwe
Waterwegs.

Haag. 2. Juni . Das Korrespondenzbureau
erfährt , daß heute nachmittag der Fischdampfer E 'tuser der Maas brachen die -
„Ymuiden 122" mit lü deutL « Sckiii- ^ anzosen erneut zum Angriff vor . Sie hat-„Ymuiden 122" mit 15 deutschen Schiff¬
brüchigen, die in der Norfee aufgefischt wur¬
den, in Pmuiden ankommen wird . Darunter

sie nicht bereits im Sperrfeuer unter großen
Verlusten umdrehen mßten.

Auf dem Westufer der Maas brachen die

ten keinerlei Erfolg . Oestlich des Fluffes stürm- !

Reichstag.
Sitzung vom 2. Juni.

Zu Beginn der Sitzung gibt der Präsident-ves Stusses frurm- ! ~ ..— 0 yivi  Pruslveni
ten unsere Truppen den Eailette -Wald und ! Kampf  dem Hause Mitteilung über die

Eine besondere Abteilung des **
nährungsamtes soll sich mit der foftem!

Bekämpfung der verschiedenen Av
Warenwucher , Schiebungen und unk
Anzeigen durch Einwirkung auf eine
und wirksame Bestrafung dieser Bern
fassen.

befinden sich ein Kapitän und zwei Leutnants ! Lute^ MEn ?üdwelttt ^ d̂ -f”
aut &  Auch ein englischer Bertnundetet * j

| genstoß scherterte. Es sind bisher sechundsieben-
kin Telegramm des Königs von Sachsen. - rrg (76) Offiziere und über zweitausend (2000)

Dresden . 2. Juni . (WB .) Der König hat ^ befangenen gemacht, sowie drei (3)
Telegramm ! ^ **  wmdestens dreiundzwanzig (23)heute an den Kaiser nachstehendes Telegramm ! - *-

Befnnbt: „Mit hellem Jubel und leltemr B«. --reutet
geisterung vernehme ich soeben von dem glän-
zendenSiege unsrerFlolte über den uns erheb¬
lich überlegenen Hauptteil der englischen
Kampfflotte . Das ist einer der schönsten Tage
in dieser ernsten Zeit unseres Vaterlandes.

völlig ebenbürtig erwiesen
Schulfeiern.

Dresden , 2. Juni . (WB .) Auf allerhöchsten

Seeschlacht in der Nordsee. Er schildert unter
stürmischem Beifall des Hauses die bisher be¬
kannt gewordenen Einzelheiten . — Contre-
admiral Hebbin ghaus  ergänzt diese Aus¬
führungen , indem er mitteilt , daß an der See¬
schlacht mindestens 34 moderne englische Eroß-
kampfschisfe teilgenommen haben . Die Schlacht
R Äu \5 l U vr a6enbf hingezogen. In u. a. aus . er habe schon jetzt die festeI
«Ä t ’rT . ÄS * - A «-— "« ' Ü*  die - er,« » -,

Nachmittags fand eine längere «
des Vorstandes mit Vertretern der
beiterorganisationen statt , wobei die<,
der von ihnen vertretenen Kreise bei,
wurden und praktische Vorschläge aut i«
tigung von Mißständen gemacht wvrdeij

Berlin . 2. Juni . (WB .) Der Pr-
des Kriegsernährungsamtes , von L
stellte sich heute im StaatshaushaltsauÄ
des Abgeordnetenhauses vor und führte!

Südwestlich von Lille fiel ein englisches von Kreuzern und Torpedobooten statt . öölke?u7Rmit ' LebensmttÄn ^ urch

ÄSÄÄ 1 funken ein sichert sei, sodaß man mit vollem ^^ ^ in unsere? ' wvi*v i ^ u uuwi yesuuren etn• srcyert)et,
gttnb Jm ^Luftkampf wurde ein französischerj Ŝ re® ®n0lt ^ es  Linienschiff , zwei große der Zukunft ensgegensehen könne" "NM
Kampfemsitzer über dem Marre -Rücken zum i Schlachtkreuzer, zwei Kreuzer der Achilles- ' Mißstände örtlicher Natur könnien^Absturz aebrawt . sei-«-« ;« flaffe. etn kleine« e-ro«« « s«ot ° ronnrentn dreser ernsten Zert unseres Vaterlandes . äum |fr nf o oi« tuiJ, « l -ncytues- wcttz,lande örtlicher Natur könnten dm

Unsere Flotte hat sich der Landarmee als k m unserem Bereich ? ^ klerwer Kreuzer drei Torpedofüh - j eignete Maßnahmen beseitigt werden
völlig ebenbürtig erwiesen . UL*!» Doppeldecker über Vaux und westlich; rejJ a^ 3eiU0e  und 9 brs 10 Zerstörer , Personal : würde voraussichtlich bereits in den ni» ; Morchrnaen. Der aelter « nwttru, ; und Material unkrpr rffnt+o h*H0„ m . .e,- « 1 ' . '  rerrs tn oen nt

cw j -• ~ ^ uuü tucm (ui c*y> 1 v -p^titnrui xoutvß t)x)tctU6|tu}tltuy nerette ttt
Morchrngen Der gestern gemeldete westlich und Matertal unserer Flotte hätten sich glän - Tagen geschehen denn es mub in di-
Cambrai abgeschoffene englische Doppeldecker?^ nd bewährt . H I * ~ ^ m ^ n’ &enn es mu« tn bti
ist der vierte von Leutnant Mulzer außer Ge- ^ , die Volksernährung kritischen Zeit nt

t nl" 1 wt USl aIt We  Schutzgebiete be- ] Befriedigung der Bedürfnisse der Verb
Befehl des Königs finden anläßlich des deut- ^ e ® e0net - ] fu^ t̂ der Abg. Henke (Soz . Arbeitsgemein .) ! getan werden . — Der Landwirtschastsm
scheu Seesieges im Skagerrak am 5. Juni in ' Oestlichr Kriegsschauplatz ^ Kulturarbeit besser im Mutterlande als ^wies darauf hin , daß man jetzt über die
allen Schulen des Landes Schulfeiern statt, ! g-i« n-t«««-«-« ^ * s. - m den Schutzgebteten zu treiben sei. Der Ko- ! Schwierigkeiten infolge der Mißernte
m deren Mittelpunkt die Bedeutung dieses Erkundungsvor - ?lonialetat wre auch der Etat der Kolonialver - ! jahres . besonders über die gegen
Sieges und die hohen Verdienste des Kaisers Kl ' AE sudltch von Smorgon | waltung werden genehmigt . ' Fleischknappheit hinwegkommen müsse,
um die deutsche Flotte zu stellen sind. i 0 Gefangene etn. | Dann folgt die zweite Lesung der Steuer - se5 ^ nur um eine llebergangszeit h>.

Balkan -Kriegsschauplatz . - Vorlagen. — Abg. Cohen -Reuß (Soz.) be- ' i>tt  bei günstigen Ernteaussichten spät«
Südöllliib So- <=. . . | kämpft die Warenumsatzsteuer und meint , daß wesentliche Erleichterng eintreten werde.

' * •■ ' **  ™

1Krieg ohnehin schon schwer mitgenommen

DasBerlin . 2. Juni . (WB . Amtlich.)
Oberkommando teilt mit:

Anläßlich der siegreichen Seeschlacht im
Skagerak gegen eine große feindliche Ueber-
macht sind die öffentlichen Gebäude zu beflag¬
gen. Ferner sind zum Samstag , den 3. Juni,
in Berlin und der Provinz Brandenburg
Schulfeiern abzuhalten . Rach diesen Feiern
sind die Kinder zu entlassen.

* Der Oberbefehlshaber : von Kessel,
Generaloberst.

nichtet.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien , 2. Juni
lautbart: (wB .,Am . ,i « - i» net . lL « ^ ^

Pressestimmen.

Berlin . In der Vossischen Zeitung" schreibt
Erich Salzmann : Welcher Deutsche wird je
die englische Anmaßung vergessen, die in der
Worten Churchills lag : „Wir werden die deut¬
schen Ratten aus ihren Löchern herausgra¬
ben !" Ich las das Wort in metergroßen
Flammenbuchstaben an einer Lichtreklame'

seren. — Derselben Ansicht ist Abg. Vogt-
j h e r r (Soz. Arbeitsgem .) Er meint , daß die
! Umsatzsteuer eine Steuer auf alles sei, was
v ' “ " " ' ‘ ‘ Abg . Oertel (Kons .) i

Steuer über die Bevor¬
zugung der größeren Städte . Darauf wird
ein sozialdemokratischer Antrag diese Steuer

dahin müsse namenlich der ^
eingeschränkt werden . — An Frühkartofselis
warte man für Deutschland einen Ertragt
11% Millionen Zentner.

Lokales.
Eine Etadtverordneten-

ist am Dienstag , 6. Juni , ahends
Vers«««Russischer Kriegsschauplatz.

.3,,«  G -HÜMmpse an d«. iefinr « ,« en »SS
Se beRcrfiS 1 ^ en- 5r °? r 55 ^ [5 ? ^ ! ! " wderaufzuheben . abgelehnt und die Waren - ! 1 Bewilligung eines Beitrages
angenommen^ ^ emet  Artrllerteschlacht ! Umsatzsteuer angenommen . j österreühisch-ungarische Rote Kreuz. ^

Auch an̂ der^ Jkwa entwickelte der Feind
gäbe des ganzen Kriegsgewinnes an das Reich ^ 3- Bewilligung von Nachkredit zu
abgelehnt . Gleichfalls abgelehnt wird ein ^bdenen Positionen des Etats der 3ur-

Antrag der sozialdemokratischen Fraktion auf Badeverwaltung 1915 . F

ääk ;äsüb “S !I ssw .TbSTisssrs »» i »tÄ
tember 1914. Mein und viele andere deutsche Im Raume von Jrsiero eroberten sie den d I S °ztaldemokraten auf Ernfugung der . 5- Antrag auf Emmbrung
^ . Monte Barche (östlich des Monte Conoiol «nd ' Erbschaftssteuer für entferntere Verwandte

gestern erhöhte Tättgkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Oestlich der Gehöfte Mandricle drangen un-

Herzen zitterten vor Wut . Wir gedachten
nur des Tages , der Vergeltung bringen sollte,
wann würde er kommen. Run ist er da und
die mächtige englische Flotte mußte der deut¬
schen weichen. Wahrlich , des Großen Fritzen
Potsdamer Wachtparade ist zur See  wieder¬
erstanden.

Men . Das „Acht-Uhr-Abendblatt" schreibt
zu dem deutschen Seesteg : Die Seeschlacht ist
das größte Ereignis des Weltkrieges und ihre

Monte Barche (östlich des Monte Eongio ) und ' iTff ? ' IU\ entferntere Verwandt,
faßten nun auch südlich der Orte Fusine und ®te  Eieren Pa-

' ' — - - ragraphen werden ohne Aussprache angenom-

karten.

Wirkung ist noch unabsehbar . Aber sicher ist,

Posina auf dem Südufer des Postna -Vaches
festen Fuß.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem linken Ufer der mittleren Vojusa

östlich von Vlora (Valona ) haben wir eine
italienische Abteilung durch Feuerüberfall zer¬
sprengt. An der unteren Vojsa Patrouillen-
kämpfe.

men. Abg. Keil (Soz .) befürwortet einen
Antrag auf weitere Verschärfung der Steuer-

Rest'd-? EeLNn » 'd-n°LLt, "^ n" MLÄ7 - LL « Ä » |

der Krieasaewinnsteuer ift kmit o«7oSi«t Fd»tte, und es wtrd vrele fre

* Der Sieg unserer Flotte hat
Jubel ausgelöst . Die öffentlichen
unserer Stadt und viele Privathäuse ^
Flaggenschmck, in den Schulen fanden̂1117^ ein TßtT hpc; HntßrtiÄiö

der Kriegsgewinnsteuer ist damit erledigt . Es
folgt die zwite Lesung der Tabaksteuer . Abg.
Deichmann (Soz .) tritt für die Tabak-

daß die deutsche der englischen Flotte eine tiefe
Wunde beigebracht hat.

DerBudapest. „Pester Lloyd" schreibt:

Der Stellvertr . des Ehefs des Generalstabs : i industrie ein und klagt darüber , daß das ge-
v. Höfer, Feldmarschalleutnant . «iwto

.. — . . . Konstantinopel . 2. Juni . (WB .) Das
Das erstemal fett Degtnn des Weltkrieges ■Hauptquartier meldet:
R " w Me 5 Rs eefI? !"rAUnrê 5 ätschen j An der Jrakfront keine Veränderung . Ein . _ . . . wuluuuul u„ M uu ., * „ u „ 4 _. UUUUUKl ueiul
aSexfiunbeten nnb bes Jtrtt W,n ffie»neK m » matfln ® «» 9,iff im Abschnitt nun 10 Uhr . ertast : nufi-td -m W155»

(Jtuttt , UHU er) tuitu VVCKX- ' J:

daß die  Ehrenbeihilfe für  "
r i n e mit dem Sitz in Wilhelmshav
großzügiger und vorbildlicher Wer>̂
milien unserer Marineangehörigen
einerlei an welchem Orte
deutschen Vaterlandes

plante zweijährige Unterstützungsrecht der Ta¬
bakarbeiter in halbjähriges Anrecht umge¬
ändert worden sei. Seine Partei lebne diese l - ’ ~l ~" - - " . sat
Vorlage ab. etne gartet teyne ote,e n>  Hochherzige Spenden h^

^Barton von S t e d m a n n-hrer
Um 8 Uhr wird die Weiterberatung auf ! Tgah  rt -Hannover gemacht, die

m ir t _ - --- -- - - - - - Ehren'
offener Seeschlacht gemessen. Da- Kampfer- >ficht- a- eikAl !ch« F-n^ « ün^ - ^ ! Äün -HL ^ " . ' Ifcte «7e‘“eTnT « &

überwältigender - sie durch Maschrnengewehrfeuer zur Landung.gebnis ist ein stolzer und
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